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Vorschau 
 

Ziegelei Allschwil 
(Freitag 26. Juni 2015) 

 
Unsere Exkursionsleiter Petra Ramseier und 
Benedikt Schmidt sind ausgewiesene 
Amphibienexperten. Sie zeigen uns auf einem 
Abendspaziergang die Frösche, Kröten und 
Molche im Gebiet der früheren Ziegelei Allschwil. 
Treffpunkt ist um 20.00 h an der Endstation des 
8er Trams Neuweilerstrasse, der Rundgang 
dauert etwa 2 Stunden. 
 

 
 

Flachsee Unterlunkhofen 
(Samstag 5. September 2015) 

 
Der Flachsee bei Unterlunkhofen zählt zu den 
bekanntesten ornithologischen Destinationen in 
der Schweiz. Zur ganztägigen Exkursion unter 
der Leitung von Margot Aregger und Judith Roth. 
treffen wir uns um 7.50 h in der Schalterhalle des 
Bahnhof SBB, mit Billet nach Rottenschwil Hecht 
(via Muri). Abfahrt des Zugs ist 8.04 h. 
Rückfahrtmöglichkeiten sind um 15.09 h oder 
16.09 h, die Ankunft in Basel ist dann entweder 
16.55 h oder 17.55 h. Nehmt leichte 
Wanderschuhe mit, ein Picnic und 
wetterangepasste Kleidung. 
 

 
 

Biotop Am Stausee 
(Samstag 19. September 2015) 

 
Nachdem unser Informationsstand im Mai gut 

besucht war, führen wir noch eine zweite Aktion 
durch, diesmal mit dem Thema „Biodiversität im 
Siedlungsraum – Natur vor der Haustür“. Ihr 
findet uns zwischen 9 und 15 h beim Weiher. 
 

 
 

Internationaler Zugvogeltag 
Sonntag 4. Oktober 2015) 

 
An diesem mittlerweile traditionellen Anlass, den 
wir wieder mit unseren Freunden des NV 
Muttenz durchführen, kann man an einem 
Beobachtungsstand am Osthang des 
Wartenberg die durchziehenden Vögel 
bestimmen und zählen. Der Weg ist ab der 
Tramhaltestelle Rothausstrasse in Muttenz (Linie 
14) markiert. Wir erwarten Euch dort zwischen 9 
und 16 h. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Tüllinger Hügel 
(29. März 2015) 

 
Trotz ungünstiger Wetterprognosen versammeln 
sich 15 Personen beim Treffpunkt in Riehen. Wir 
beschliessen, einfach mal los zu gehen, und 
umzudrehen, wenn es allzu garstig wird. So 
steigen wir gemütlich den Südhang des Schlipf 
hoch. Was die Terminplanung angeht, haben wir 
diesmal Glück und wir können die ersten 
blühenden Weinbergtulpen bestaunen. Der 
Vogelgesang ist hingegen nicht besonders 
intensiv und wird vom immer stärker 
aufdrehenden Wind übertönt. Am Westhang 
geniessen wir die Aussicht auf die Rheinebene 
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und die Pracht der Obstbäume, die zu blühen 
beginnen. Während des Mittagrast sind erste 
Regentropfen zu spüren und so ändern wir die 
Richtung und wandern via Obertüllingen zurück 
zur Tramhaltestelle in Riehen. 
 

 
 

Birsfelder Hafen und Auhafen 
(30. Mai 2015) 

 
Unser Exkursionsleiter Heiner Lenzin ist 
Naturschutzverantwortlicher in den Rheinhäfen 
von Birsfelden und Muttenz. Dabei kann er zwar 
keine Vorschriften machen, aber er kann in 
Verhandlung mit den dort ansässigen Firmen 
Massnahmen aushandeln, die der Natur zugute 
kommen. Und manchmal besteht diese 
Massnahme auch nur daraus, dass nichts 
gemacht wird. So bleibt mal eine Fläche 
ungeteert und bietet weiterhin Platz für eine 
interessante Pflanzen- und Tierwelt. 
 
Wir starten bei der Schleuse und folgen dem 
Rheinufer, das über weite Strecken von 
blütenreichen Wiesen bewachsen ist. Unter 
Spezialisten gilt das Hafenareal als Geheimtipp. 
Auch wenn es auf den ersten Blick nicht so 
aussieht, kommen hier seltene Pflanzenarten in 
grosser Zahl vor. Wir bestaunen eine prächtige 
Gruppe von Spitzorchis, und daneben den weit 
weniger auffälligen Purgierlein und das Hügel-
Vergissmeinnicht. 
 

 
 
Die artenreiche Flora der Kiesflächen wird bewundert. 
 
Ein Hafen ist ein Durchgangsgebiet für viele 
Güter, und so erstaunt es nicht, dass auch 
immer wieder exotische Pflanzen auftauchen. 
Manche verschwinden bald wieder oder bleiben 

selten und werden dann von BotanikerInnen als 
Raritäten aufgesucht. Andere breiten sich stark 
aus und werden dann als unerwünschte invasive 
Neophyten bekämpft. Als eher problematisch hat 
sich in letzter Zeit das Östliche Zackenschötchen 
herausgestellt. 
 
Besonders reich an Besonderheiten sind 
Kiesflächen und ungeteerte Strassenränder. 
Typische Arten hier sind der fast blattlose Ruten-
Knorpelsalat, die Hunds-Braunwurz mit winzigen 
aber dennoch sehenswerten Blüten oder das 
überreich blühende Florentiner Habichtskraut. 
 

 
 
Die unscheinbaren Blüten der Hunds-Braunwurz. 
 
Wir gehen wieder zum Rheinufer runter, wo eine 
nächste Rarität auf uns wartet. Die weiss 
blühende Bienenragwurz, die nur hier vorkommt, 
wurde als Form oder Varietät „basiliensis“ 
beschrieben. Orchideenfreunde zählen und 
überwachen den Bestand seit vielen Jahren. 
 
Wir sind mittlerweile im Muttenzer Auhafen 
angekommen. Immer wieder ziehen dickere 
Wolkenfelder vorüber, aber es bleibt trocken und 
die Temperatur ist sehr angenehm für eine 
Nachmittagsexkursion. Es ist Zeit für eine kurze 
Pause zwischen Eisenbahnschienen und 
Tanklagern. Den Rückweg schliesslich wählt 
Heiner durch den Hardwald und führt uns 
zielsicher zum Restaurant Hard für ein 
gebührendes Ende der Exkursion. 
 

 
 

Orchideenlehrpfad Erlinsbach 
(7. Juni 2015) 

 
Pünktlich um 8.35 Uhr. besammelten sich die 
Orchideeninteressierten des Vereins in der 
Schalterhalle des Bahnhof SBB. Nach einer 
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gemütlichen Fahrt von Basel nach Aarau und 
dortigem kurzen Aufenthalt, bei dem wir diese für 
uns alle etwas immer noch unbekannte Stadt 
kurz beäugen konnten, ging es mit dem Bus Nr. 
2 vom Bahnhof Aarau nach Erlinsbach. Von der 
Bushaltestelle „Sagi“ ging’s dann einen ca. 20-
minütigen gemütlichen Aufstieg zum 
Orchideenlehrpfad AGEO Erlinsbach. 
 
Auf dem Weg hinauf sahen wir auf der Wiese 
schon die ersten Orchideen. Wirklich? Nein, 
einmal mehr spielt die Natur uns Streiche, so 
sahen wir auf der Wiese die orchideenähnliche 
Pflanze, die Gelbe Sommerwurz (Orobanche 
lutea), eine Schmarotzerpflanze die sich an den 
Wiesen-Klee andockt. 
 
Der Weg zum Orchideenlehrpfad führt leider an 
einer Schweinemast vorbei, die man noch lange 
sehr gut riecht, auch die sonntäglichen 
Schiessveranstaltungen aus der Ferne begleiten 
uns nach oben. Doch das alles ist nicht so 
wichtig, belohnt werden wir kurz nach Eingang 
des Orchideenpfades mit den ersten 
Pyramidenorchis in wunderschönen Mager-
wiesen, es summt und brummt hier wunderbar, 
die ersten Tagfalter das Schachbrett flattert um 
uns herum, sowie einige Bläulinge. Das Wetter 
ist traumhaft. 
 

 
 
Prächtige Wiesen am Orchideenlehrpfad. 
 
Der Orchideenlehrpfad wird von Betreuerinnen 
bewacht, damit die Besucher nicht in die 

schönen Halbtrockenwiesen trampeln, denn das 
braucht es auch nicht, es hat überall extra 
angelegte Trampelpfade von denen man die 
wunderbaren Orchideen beobachten und 
fotografieren kann. Auch bekommt man von den 
Betreuerinnen viele Informationen über den 
Lehrpfad und kann Broschüren kaufen. 
 
Monika Lagler, unsere Exkursionsleiterin, 
machte eine kleine Einführung darüber, was 
Orchideen überhaupt sind, und auf welche 
botanischen Merkmale wir achten sollen. Nun 
schlängelten wir uns von Trampelpfad zu 
Trampelpfad und sahen all die wunderschönen 
Orchideen die hier wachsen. Einige waren zwar 
wegen des sehr heissen Wetters der letzten 
Tage schon etwas verblüht, trotzdem hatte es 
noch viele schöne blühende Orchideen wie: 
Hummel-Ragwurz, Fliegen-Ragwurz, Mücken-
handwurz, Bienen-Ragwurz, Pyramidenorchis, 
Puppenorchis, Fuchs-Fingerwurz, Vogel-
nestwurz, Grosses Zweiblatt, Langspornige 
Handwurz, Grünliche Waldhyazinthe. Auch 
andere botanische Raritäten sah man und viele 
verschiedene Insekten. Man konnte nicht genug 
bekommen von so viel Schönem. Dieser 
Lehrpfad ist wunderbar angelegt zwischen 
Föhrenwald und Laubmischwald. Nach einem 
kleinen Mittagspicknick in mitten des 
Föhrenwäldchens, machten wir uns auf den 
letzten Abschnitt des Lehrpfades, nach einem 
kurzen Rast auf der einzigen Holzbank im 
Gebiet, beschlossen wir bei diesem schönen 
Wetter noch zum Naturpark Bramelweid 
weiterzufahren. Also ging es runter ins Dorf 
Erlinsbach wieder in den Bus Nr. 2 Haltestelle 
„Sagi“ zur Haltestelle „Barmelweid“. Dort im 
Selbstbedienungsrestaurant der Klinik 
Bramelweid (REHA) hatten wir Lust auf Kaffee 
und Glace, bevor wir durch diesen wunderbaren 
angelegten Naturpark spazierten. 
 
Der Verein Bramelweid hat sich hier zum 100. 
Geburtstag ein besonderen Geschenk gemacht: 
Das 18 Hektar grosse Gelände um die Klinik 
herum sollte gezielt zu einem Naturpark 
umgestaltet werden. So wurde ein grosse 
Trockenmauer gebaut, Hecken aufgewertet, 
Wälder ausgelichtet, Wildkräuter angepflanzt, 
alte Apfelsorten und seltene Tierrassen 
gezüchtet. Man kann unter den sehr schön 
angelegten Picknickplätzen unter Weidendach 
oder schön kühl unter den Linden ausruhen, sich 
in eine öffentlich zugängliche Hängematte legen 
und vieles mehr. Hier sieht man 1:1 wie 
Biodiversität funktioniert. Diese wunderschöne 
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naturnahe Umgebungsgestaltung zieht sich wie 
einen rote Faden durch das ganze Gebiet bis zur 
Flachdachbegrünung und der schön 
blumenreichen Grünflächen unmittalbar bei der 
Klinik. Ein Anschauungsmodell erster Güte, ein 
Vorzeigebeispiel wie man es anderswo 
nachmachen sollte! 
 
 

Nisthilfen 
 
Dank des Entgegenkommens mehrerer 
Liegenschaftsbesitzer konnte in diesem Frühling 
eine rekordverdächtige Anzahl von Nisthilfen im 
Siedlungsraum von Birsfelden montiert werden. 
An der Friedensgasse sind es insgesamt 38 
neue Mehlschwalbennester an drei 
verschiedenen Häusern. Bei der Montage 
wurden wir durch den Werkhof Birsfelden und 
durch Mitarbeiter der Firma Grünspecht AG 
tatkräftig unterstützt. An der 
Lärchengartenstrasse hängen jetzt auch sechs 
neue Kästen für Mauersegler. Hier durften wir 
die wertvolle Hilfe der Feuerwehr Birsfelden in 
Anspruch nehmen. Allen Beteiligen ein 
herzliches Dankeschön für die grossartige und 
unkomplizierte Hilfe, ebenso unseren mutigen 
Mitgliedern Alois Bucher und Beat Aregger, die 
sich nicht scheuten, selbst hoch oben auf dem 
Skyworker mit anzupacken. 
 

 
 
Nicht jedermanns Sache: die Arbeit auf dem 
Skyworker. 
 

Beobachtungen 
 
Dieser Frühling hat uns wieder eine lange Liste 
von spannenden Beobachtungen beschert. 
Besonders das Biotop Am Stausee machte 
seinem Ruf als Vogelmagnet alle Ehre. Eine 
Auswahl: 
• 2 Felsenschwalben am 23. März  (Georges 

Preiswerk), 
• 1 Beutelmeise am 3. April (Georges 

Preiswerk), 
• 1 Drosselrohrsänger vom 25. April bis am 2. 

Mai (Guido Müller, Georges Preiswerk u.a.), 
• 1 Schilfrohrsänger vom 25. April bis am 10 

Mai (Judith Roth, Guido Müller, Georges 
Preiswerk u.a.), 

• 1 Klappergrasmücke zwischen dem 29. April 
und dem 10 Mai (Judith Roth, Guido Müller, 
Georges Preiswerk u.a.), 

• 1 Feldschwirl vom 2. bis 6 Mai (Guido Müller, 
Georges Preiswerk u.a.). 

Vom 11. April bis in den Juni konnten auf dem 
Stausee 2 bis 8 Kolbenenten gesehen werden, 
davon besuchte ein Pärchen auch ab und zu den 
Biotopsweiher (Alfred Niffeler, Georges 
Preiswerk u.a.). 
Weitere Beobachtungen vom Stausee: 
• 1 Knäkenten-Männchen am 27 März  

(Georges Preiswerk) 
• 6 Löffelenten am 27. März (Guido Müller, 

Georges Preiswerk u.a.) 
• 1 Rohrweihe am 13. April durchziehend 

(Georges Preiswerk) 
• 1 Fischadler am 21. April nach Nordost 

ziehen (Georges Preiswerk) 
• 1 Flussseeschwalbe am 24. Mai (Georges 

Preiswerk) 
Bei den Brutvögeln ist besonders zu vermerken, 
dass ein Paar Mittelmeermöwen wieder am 
Kraftwerk brütet, und auch die Teichhühner am 
Biotop versuchen wieder Nachwuchs 
auzuziehen. Von den 7 Jungen der ersten Brut 
sind leider keine durchgekommen, hoffentlich 
wird die Zweitbrut erfolgreicher. 
 
 
 
 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


